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Der Hand rt gkeits und Haushaltungs

Unterricht in unſern Volksſchulen.
t

Abg. v. Schenken dorff richtet an die
„Lieg. Ztg.“ eine Zuſchrift, in der er ausführt, daß
ber preußiſche Landeslehrerverein über ſeine
(Schenkendorff Abſichten hinausgegangen iſt,
indem er an ſämmtliche preußiſche Lehrervereine die
Aufforderung richtete, ſich über die folgenden Fragen
gutachtlich zu äußern „Welche Stellung nehmen
wir gegenüber der Einführung des Handfertig
keitsunterrichts für Knaben ſowie des
Haushaltungsunterrichts für Mädchen in den Lehr
Plan der Volksſchulen ein?“ Der deutſche Verein
für Knabenarbeit, deſſen Begründer der genannte
Abgeordnete iſt, ſtehe noch heute auf dem Stand
punkte, den er auf dem 13. Congreſſe zu Kiel 1896
einnahm, daß es ſich vor Allem darum handele,
den Handfertigkeitsunterricht im Schulrahmen zu
erproben, wirkliche Erfahrungen zu ſammeln,
den außerhalb des Verſuchs ſtehenden Lehrern Ge
legenheit zur Beobachtung zu geben und der ge
ſammten Lehrerſchaft wie den Behörden nach dem
Abſchluß dieſer Verſuche ein ſpruchreifes Material
zur endgültigen Beurtheilung vorzulegen. Die
ruhige Entwickelung auf dem Wege des Verſuchs
könne durch die Forderung der allgemeinen
obligatoriſchen Einführung nur geſtört werden.
Es ſei auch keineswegs die Abſicht, die Volksſchule
durch die Aufnahme des Handfertigkeitsunterrichts
zu einer Berufesſchule, alſo etwa zu einer Vorbereitung
für das Handwerk zu machen. Durch dieſen Unter
richt werde in die körperliche Entwickelung fördernd ein

gegriffen, das Auge zum plaſtiſchen Sehen erzogen,
die Hand zum geſchickten Geſtalten angeleitet, das
Urtheilsvermögen in exheblichem Grade gefördert,
die Freude und das Intereſſe an der werkthätigen
Arbeit geweckt und im Ganzen die Willenkraft
entwickelk. Alle dieſe zur Entfaltung kommenden
Anlagen und Kräfte ſollen ein Gegengewicht gegen
die heutige einſeitige Lernarbeit der Schule vilden,
indem ſie zum Wiſſen das Können fügen und da
durch eine mehr harmoniſche Geſammtentwickelung
des Kindes ſchaffen. Dies habe alſo mit irgend
einen beſonderen Berufe nichts zu thun. „Wohl
aber enthält, ſo ſchließt Abg. v. Schenkendorff ſeine
Zuſchrift, die hier erzielte Geſammtentwickelung die
Elemente für alle praktiſchen Berufsarten des Lebens,
und da mehr wie 11/12 der Volksſchuljugend in
dieſelben eintreten, ſo fördert die erziehliche Hand
arbeit nicht allein die formelle Bildung, ſondern
dient durch dieſelbe zugleich den Bedürfniſſen des
heutigen Lebens. Und welchen erheblichen Werth
ein ſchon von der Schule her handgebildetes Volk
im wirthſchaftlichen Kampfe der Völker hat, das
haben andere Nationen, wie Frankreich, England
die nordiſchen Stämme, viele andere europäiſche
Staaten, Nordamerika u. ſ. w. ſchon lange
erkannt und uns trotz der 750 Jugendwerkſtätten,
die wir in Deutſchland haben, ſchon weit überholt.
Seltſam aber mag es erſcheinen, daß dieſe neuere
Arbeitserziehung vor mehr wie einem Menſchenalter
von Deutſchland ausgegangen iſt, Sollte da bei
uns ſür die Volksſchule nicht endlich die Zeit für
Verſuche auf dieſem Gebiet gekommen ſein

eehrnhn—-—„„Zu den Vorgängen in China.
Am Pekinger Hof hat ſich in den letzten Tagen

ſo etwas wie eine Palaſtrevolution vollzogen.
Der 26 jährige „Reformkaiſer“ regiert nicht mehr,
die Zügel hat wieder ſeine Adoplivmutter in die
Hand genommen. Es iſt noch gänzlich unklar, ob
der Kaiſer ſeinen Entſchluß aus freien Stücken ge
faßt hat, oder ob er durch Waffengewalt zum Ab
danken gezwungen worden iſt. Feſt ſteht nur, daß
der Kaiſer nichts mehr bezüglich des Ganges der
chineſiſchen Politik mitzureden hat.

Roch vor Kurzem kamen intereſſante Nachrichten
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ſchuldet habe.
Gleichzeitig erfolgte die Entlaſſung Li-Hung-

Tſchangs aus dem Miniſterium des Auswärtigen,
was allgemein als Triumph ver engliſchen
Diplomatie angeſehen wurbe, und zur ſelben Zeit
war der Gedanke eines chineſiſch japaniſchen
Bündniſſes nahezu perfekt geworden. Der japaniſche
Spezialgeſandte, Marquis Jto, war behufs Ab
ſchluſſes dieſes Bündniſſes anfangs der letzten Woche

bereits in Peking eingetroffen.
Allem Anſchein nach hat es der junge Kaiſer

darin verſehen, daß er zu raſch und zu viel auf
einmal reformiren wollte. Das war nicht wohl
gethan gegenüber dem bezopften Mandarinenthum,
das immer reſormfeindlich geweſen iſt. Zudem war
die zu offenſtchtliche Anlehnung in England und
Japan kein glücklicher Griff, da beide Nationen in
China wenig beliebt ſind. Der weiteren Snt
wickelung der Dinge in Peking wird man mit
Spannung entgegenſehen dürfen

Ueber die Perſonalien der Haupt
perſonen am Pekinger Hof ſei noch Folgendes
mitgetheilt Die Kaiſerin Wittwe Dſuhſi
iſt jeht 64 Jahre glt, während Li-Hung
Tſchang bereits 75 Jahre zählt. Tſaitien,
oder wie er als Kaiſer bezeichnet wird, Kuangfü
(Fortſehung des Glanzes) iſt am 2 Auguſt 1872
geboren und kam bereits am 12. Januar 1875 auf
ben Thron, als Nachfolger ſeines Vetters Dſaiſhun,
eines Sohnes der jetzigen KaiſerinWittwe. Von
1875 bis 1881 führte dieſe mit der rechten Mutter
des Kaiſers die Vormundſchaft und ſeit dem Tode
der lehteren war ſie allein KaiſerinRegentin, bis
Kuangſit am 4. März 1889 ſelbſt die Regierung
übernahm. Die Tante und Adoptivmutter, eine
energiſche Frau, übte jedoch noch mehrere Jahre
hindurch einen entſcheidenden Einfluß auf die
Regierung aus und erſt in der letzten Zeit ſcheint
der Kaiſer Verſuche gemacht zu haben, ſich von der
Oberherrſchaft der alten Dame zu befreien. Als

HungTſchang von ſeiner europäiſchen Reiſe
zuruckkehrte, galt ſein erſter Beſuch der Kaiferin
Wittwe, ſür welchen Verſtoß gegen die Etikette er
von dem jungen Kaiſer gemaßregelt wurde.
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Zur Reviſion des Dreyſusprozeſſes.

Ueber die Reviſion des Dreyfus-
Pro zeſſes wird nunmehr bald Klarheit geſchaffen
ſein. Wie Wolffs Bureau aus Paris vom Freitag
meldet, wurde die letzte Sitzung der Commiſſion in
Angelegenheit der Reviſion des DreyfusProzeſſes
welche am Freitag Abend ſtattfinden ſollte, auf
Sonnabend Vormittag verſchoben. Die Anträge
ſind jedoch bereits ſeſtgeſtellt. Die Commiſſton wird

ſich der Reviſton geneigt zeigen.
Miniſterpräſident Briſſon ſei gegen Einberufung der

viſion des Prozeſſes Dreyfus lauten.
Der Miniſterrath hat am Sonnabend ſich

Politiſche Ueberſicht.

Zum internaktionglenr Vorgehen gegen
die narchißen ſtimmten, wie die Voſſ. Ztg.
aus Wien meldet, ſämmtliche Mächte, auch
England, den Vorſchlägen Jtaliens zu. Die
Vorſchläge bezwecken eine Einwirkung auf die
Schwetz, damit dieſe ihre Geſetzgebung und Ver
waltungseinrichtungen derart regle, daß genügender
Schutz gegen die Umtriebe der Anarchiſten in der
Schweiz geſchaffen werde; ferner ſollen ſämmtliche
Mächte allgemeine Schuhmaßregeln- gegen die
Anarchiſten erlaſſen. Von Jtalien dürfte die Ein
ladung zur Beſchickung der internationalen Konferenz
in nächſter Zeit ergehen.

Jn Sachen des dentſh-engliſcheir Ab
kommen wird nach der „Tägl. Rundſchau“ in
„ſonſt ſehr gut anterrichteten Kreiſen“ ein Ausſpruch
erzählt, den jüngſt der Direktor der Colonial
abtheilung, Herr v. Buchka, bei einem Feſteſſen
in Hamburg gethan haben ſoll Was iſt uns
Tränsvagal?“ Zugleich erwähnt das genannte
Blatt eine angebliche Aeußerung Kaiſer
Wilhelms „unglückliche Depeſche an Krüger l
Wir geben dieſe Mittheilungen mit allem Vorbehalt
wieder. Nach einer Meldung der „Voſſ. Zig.“ ſoll
das deutſch engliſche Abkommen an erſter Stelle von
einer Theilung der Verwaltung der portugieſiſchen
Provinz Moſambik zwiſchen Deutſchland und
England derart handeln, daß der nördliche Theil
bis zum Sambeſi den Deutſchen, der ſüdliche den
Engländern überlaſſen wird. Bezüglich der
Delklagoabagi hat ein in Paris beſtehender Aus
ſchuß zur Vertheidigung der franzöſiſchen Intereſſen
in Transvaal am Mittwoch dem Miniſter des
Aeußern Delcaſſe eine Reſolution übermittelt, in
welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die
Regierung der Republik der portugieſtſchen Regierung
Vorſtellungen und die nöthigen Anerbieten mache
und die Initiative ergreife, um die Neutraliſirung
der Bucht und der Eiſenbahn von Delagog unter
der jehigen Souveränetät Portugals und unter der
Kontrolle der an der Entwickelung der Bergwerke
und des Handels in Transvaal direkt betheiligten
drei Großmächte zu beantragen.

Rußland Ueber die Entſtehungsge-
ſchichte der ruſſiſchen Friedensnote ver
lautet nach der „Köln. Zig. daß General Kuropatkin,
der ruſſiſche Kriegsminiſter, die Anregung
dazu gegeben habe. Es ſollte die Enthüllung
des Denkmals Alexanders II durch eine Kundgebung
verherrlicht werden, wie ſte dem Geiſte des verewigten
Zaren am meiſten entſprach. Und da Alexander II
der ZarBefreier und der ZarFriedenfürſt heißt, ſo
lag eine Friedenskundgebung ſehr nahe. Jedenfalls
wurde der Gedanke mit Eifer erfaßt und ſeine
Versffentlichung in der bekannten Art durchgeführt.

England. Jn den Pairsftand erhoben
wurde von der Königin von England der neue
Vizekönig von Indien Curzon unter dem Titel:
Lord Curzon of KedleſtonJreland. Herr Curzon
macht, wie man ſieht, raſch Carriere.

Spanien Als ſpaniſche Friedensdele-
girte werden ſolgende Perſönlichkeiten der Pariſer
Commiſſton beigeordnet werden Emilio Ofjeda, der
ſpaniſche Geſandte in Tanger, als Generalſecrekär;
Generalconſul Toda und der ehemalige kubaniſche
Regiernngsſeeretär Congeſto; vom Auswärtigen Amt
gehen die Herren Reinoſo und Riano, vom Finanz
miniſterium Zolldirector Sitges, vom Miniſterium
für Colonien die Herren Puron, Vater und Sohn,
mit. Montero Rios wird ferner von einem ſeiner
en der R walt iſt, begleitet ſein; General
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machen. Abgeſehen von ver Philippinenfrage ſoll
Seine baldige Vermehrung der

L

gefangenen, der Lage der deSpanier, der Fabrikmarken, dem Civilregiſter,
Grundbuchamt u. ſ. w. Jm letzten Riniſterrathe
theilte Sagaſta mit, nach amtlichen Depeſchen habe
die Räumung Puerto Ricos am 20. d. M. be
gonnen.

Mittel nd Füdnmartka. Die Differenzen
zwiſchen Jtalien und Columbien dürften fried
lich beigelegt werden. Nach der „Agenzia Stefani
hat ſich Columbien damit einverſtanden erklärt, daß
die italieniſchen Intereſſen durch den engliſchen
Miniſterreſtdenten in Bogota wahrgenommen werden.

Der argenkiniſchechileniſche Grenzſtreit
wird, wie nunmehr feſtſteht, durch engliſchen
Schiedsſpruch beigelegt werden.

Türkei. IJn der letzten Berathung der Admirale
in Kaneag, wozu die Führer der Chriſten zugezogen
waren, theilten die Admirale ihren Regierungen den
Entſchluß der Chriſten mit, niemals die Waffen
niederzulegen, ſo lange türkiſche Truppen Kreta be
ſeht halten bei Abgang dieſer Truppen verpflichten
ſie ſich dagegen unterſchriftlich, daß die Auslieferung
der Waffen ſofort vor ſich gehen würde. Die Admirale
rathen daher ihren Regierungen auf Entfernung der
türkiſchen Truppen zu dringen, als die einzige Mög-
lichkeikt, die Ruhe wieder herzuſtellen. Einer
Petersburger Meldung der „Times“ zufolge erhob
die Pforte Einwände gegen die Durchfahrt der in Odeſſa
eingeſchifften, für Kreta beſtimmten ruſſiſchen Ver
ſtäckungen durch den Bosporus und die Dardanellen.

Dentſchland.

Berlin, 26. Sept. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind am Sonnabend Vormittag um 10
Uhr 20 Minuten bei ſchönem Wetter im Jagdhaus
Rominten eingetroffen. Das Kaiſerpaar nahm im
intimen Kreiſe das Diner ein. Acht Sendarmen
unter Befehl des Oberwachtmeiſters Goſt ſind zur
Abſperrung des Schloſſes kommandirt worden.
Abends fuhr der Kaiſer auf die Pürſche. Am Sonn
tag fand ein Gottesdienſt in der nahe dem Jagd
ſchloſſe erbauten Kapelle ſtatt. Eine Deputation der
Ehrencompagnie nahm daran Theil, die Predigt
hielt Paſtor Wagnick aus Dubeningken. Die
Kaiſerin hat die für ſie erbaute Baracke nicht be
zogen, ſondern ebenfalls im Schloſſe Wohnung ge
nommen in erſterer haben einige Herren des Ge
folges Unterkunft gefunden.

S (Weshalb Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe im Amte bleibt.) Der Münchener „Allg-
Zig.“ wird anſcheinend offiziss aus Berlin ge
ſchrieben: „Erſt die Zukunft wird vielleicht zeigen,
welche großen Verdienſte ſich Fürſt Hohenlohe in
unſerer Zeit der latenten Gegenſätze erwirbt. Wer
ſich noch ein gerechtes Urtheil bewahrt hat, muß es
als einen Akt des höchſten Patriotismus betrachten,
daß der FürſtReichskanzler, welcher alle äußeren
Ehren errungen, die im deutſchen Vaterlande ein
Unterthan erringen kann, in ſeinem hohen Alter
noch mit ſo ſeltener Pflichttreue dem Dienſt des
Reiches und Staates ſeine Kräfte widmet. Nur
wahrhafter Patriotismus und ein abgeklärtes Urtheil
über Menſchen und Verhältniſſe können einen Mann
in dieſer äußeren Lage und in ſolch hohem Alter
zu einer derartigen perſönlichen Opferfreudigkeit be
fähigen.

S (Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des
Vizepräſidenten v. Miquel eine Sitzung ab.

S („Unſere Zukunft liegt auf de m
Waſſer“ Dieſe Worte, welche der Kaiſer am
Freitag bei der Erösffnungsfeier des Stettiner
Freihafens geſprochen, haben nicht den Beifall der
„Diſch. Tagesztg. Sie möchte annehmen, daß der
Satz etwas anders gelautet habe, „da, wenn unſere
Zukunſt wirklich auf dem Waſſer liegen ſollte wir
für alle Zukunft ein Reich zweiten oder dritten
Ranges bleiben würden. Unſeres Erachtens aber
iſt Deutſchland berufen, ein Reich erſten Ranges
zu ſein. Das kann es nur ſein, wenn vie
Wurzeln ſeiner Kraft im Lande bleiben. Daß wir
auf das Meer hinaus müſſen, vielleicht noch mehr
als jetzt, geben wir zu; aber wie das Waſſer im
Allgemeinen keine Balken hat, ſo hat es im Be
ſonderen keinen ausreichenden Tragbalken für
unſere Zukunſt“. Die Bermuthung, daß der Satz
anders gelautet habe, iſt inzwiſchen dadurch wider
legt worden, daß derſelbe ſich in der Wiedergabe
des Wortlauts der Rede des Kaiſers im „Reichs
anzeiger“ wiederfindet. Es bleibt alſs dabei, daß
der Kaiſer die Abneigung der Bündler gegen den
Seehandel nicht theilt.

Gie Schraube ohne Ende.) Die Lon
doner „Morning Poſt“ beſpricht die Rede des
Kaiſers Wilhelm in Stettin, ſowie die Rede,
die der franzöſiſche Marineminiſter Lockroy in Toulon Königshütter Ztg. ſchreibt Fleiſch iſt faſt gar

gehalten hat, und ſagt, beide ſeien Anzeichen für
hen und verdeutſch

zwei anderen zuſammen gleich komme.

Zu den Landtagswahler.
I Halle, 24. Sept. Bezüglich der bevorſtehen

den Landtagswahlen ſpürt man hier noch nicht viel.
Die Kartellparteien, das ſind die Konſervativen,
Freikonſervativen oder Ordnungspartei, Bund der
Landwirthe, die Antiſemiten und die Nationalliberalen
halten an der Wiederwahl des einen Abgeordneten,
des freikonſervativen Herrn Oberbürgermeiſter a. D.
Geh. Regierungsrath v. Voß Halle feſt. Bezüglich
des zweiten Abgeordneten Herrn Profeſſor Dr.
Friedberg Halle (natlib.) wird von einer Wieder
aufſtellung deſſelben abgeſehen, da derſelbe in einem
andern Wahlkreiſe aufgeſtellt worden iſt. Der hier
für aufzuſtellende Candidat wird aus den Reihen
der Nationalliberalen genommen, ein Name iſt
noch nicht genannt worden. Von den Liberalen
hört man noch nichts, man verläßt ſtch immer darauf,
daß es noch Zeit hat, ein ganz falſcher Standpunkt.
Die Sozialdemokraten ſtnd bereits an der Arbeit,
ſte agitiren, wenn auch nur im Geheimen, doch ſind
Candidaten noch nicht nominirt worden.

Der liberale Wahlverein in Liegnitz
hat, der „Liegn. Ztg.“ zufolge, beſchloſſen, bei der
Landtagswahl den Vertreter des Wahlkreiſes
im Reichstage, Rechtsanwalt Kauffmann (frſ. Vp.)
und den Reichstagsabg. für Glogaun, Stadtverord
netenvorſteher Hoffmeiſter (frſ. Vgg.) als Candidaten

Bolkswirthſchaftliches.
Zur Verminderung der amerikani-

ſchen Schuhwaarenconcurrenz auf dem
deutſchen Markte hat bekanntliich der preußiſche
Handelsminiſter den intereſſirten Kreiſen den Rath
gegeben das amerikaniſche Product auf ſeine
Minderwerthigkeit zu unterſuchen, und dieſe dem
kaufenden Publikum, wo es nur möglich ſei, darzu
ſtellen. Jetzt haben auch in Amerika die Behörden
die amerikaniſchen Schuhfabriken ermahnt, nur gutes
Product nach Deutſchland zu ſenden, weil eine einzige
Sendung von Schundwagren geeignet ſein würde,
die ganze amerikaniſche Production in Mißkredit
zu bringen.

Der Bäckerausſtand in Hamburg iſt
am Mittwoch Abend von den Geſellen für beendet
erklärt worden, nachdem von den 925 Streikenden
751 zu den neuen Bedingungen der Geſellen an
genommen worden ſind.

X Die Klagen über die Fleiſchtheuerung
ſucht die „Poſt“ nach alter Manier als Wahl
mansver hinzuſtellen, obgleich ſie ſelbſt eingeſtehen
muß, daß die Preiſe des Schweinefleiſches im letzten
Jahre ſtark angezogen haben, und obwohl ſie ferner
zugeben muß, daß eine Aufhebung der Grenzſperre
das Angebot an Schlachtwaare nicht unbeträchtlich
vermehren und ſomit eine Verminderung der Fleiſch
preiſe herbeiführen würde.

Zur Fleiſchnoth in Oberſchleſien. Wie
ſchon ſo viele ſeiner Vorgänger mußte auch am
Dienſtag der Fettviehmarkt in Beuthen O. Schleſ.
da kein Auftrieb vorhanden war, ausfallen Die

nicht mehr zu erkaufen. Die Preiſe dafür ſteigen
immer mehr, und es iſt keine Ausſicht auf Beſſerung.
Wild komm auch verhältnißmäßig wenig und heuer
auf den Wochenmarkt. Die Grenze auf, dann iſt
gleich abgeholfen!

Auf die vom Vorſtand des deutſchen
Fleiſcherverbandes an den Reichskanzler ge
ſandte Petition wegen der Aufhebung der Vieh
ſperre iſt den Bittſtellern vom Reichsamt des
Jnnern eine völlig aus weichen de Antwort
zugegangen. Agrariſch bleibt eben vorläufig noch
Trumpf!

Nach dem öſterreichiſchen Erntebericht
von Mitte September ſind Roggen und Weizen
quantitativ über mittel und qualitativ ſehr befrie
digend ausgefallen; Gerſte quantitativ mittel, quali
takiv nicht befriedigend; Hafer ſehr günſtig, Mais
durchſchnittlich nicht günſtig die Erträge der
Zuckerrübe ſtnd quantitativ gering, qualitativ dagegen
ſehr gut.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Sept. Die „S.gtg.“ weiſt in

einer Notiz darauf hin, daß, falls der Reichstag die
Vermehrung bezw. die Umformirung der Artillerie
beſchließen ſollte, unſere Stadt in erſter Linie mit
in Ausſicht genommen iſt, als Garniſon für ein
neugebildetes Feld Artillerie Regiment zu dienen.
Alle Vorbedingungen hierfür ſeien erfüllt, ſo geeignele
Plätze zum Bau einer Kaſerne und paſſender Exerzier
platz an der Dölauer Haide. Zunächſt werden das
wohl nur fromme Wünſche ſein.

F. Weißenfels, 24. Sept. Jn der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag ſind Diebe in das
Reſtaurationszimmer des „Bades“ durchs Fenſter
eingeſtiegen und haben die dort aufgeſtellten Automaten
demolirt und geplündert. An dem Mufſtkautomaten
erbrachen ſie den Geldkaſten und leerten ihn vom
Phonographen nahmen ſie den eiſernen Geldkaſten,
den ſie nicht zu öffnen vermochten, mit. Der
Chocoladenautomat widerſtand den Bemühungen der
Einbrecher, zeigte aber deutliche Spuren ihrer
Thätigkeit. Obſchon der Diebſtahl nicht ohne Ge
räuſch auszuführen war, konnte er doch unbemerkt
und ungehört vor ſich gehen, da die Schlafräume
der Familie Neidel und des Perſonals ſich in dem
hinteren Flügel des Gebäudes befinden. Der Ein
bruch, an dem mehrere Perſonen betheiligt geweſen
ſein müſſen, iſt anſcheinend wohl überlegt und mit
erſtaunlicher Frechheit ausgeführt worden.

Löbejün, 21. Sept. Der hieſtge Stein
bruchsarbeiter Louis Heiſer hatte in einem der be
nachbarten Steinbrüche einen Sprengſchuß ge
ſetzt. Ehe er ſich entfernt hatte, entlud ſich der
Schuß vorzeitig derart, daß dem Heiſer die ganze
Ladung ins Geſicht fuhr. Dadurch wurden ihm
beide Augen und beide Hände ſchwer verbrannt.
Er wurde ſofort in die Klinik nach Halle gebracht.
Sein Zuſtand iſt nicht unbedenklich; beſonders iſt
es fraglich, ob das Augenlicht erhalten bleibt.

F. Naumburg, 28. Sept. Von dem heute zur
Entlaſſung gekommenen Reſerviſten vom 96. Jn
fanterie Regiment haben ſich der Unteroffizier Friedrich
Koch aus Weißenfels und die Füſiliere Albin Zorn
aus Rudolſtadt und Ernſt Pittſchaft aus Merſe
burg für die Schutztruppe in Afrika anwerben
laſſen. Morgen Vormittag werden dieſelben in
Berlin eingekleidet und gehen dann bereits am 25.
September auf See.

Gardelegen, 23. Sept. Ein großer Wald-
brand brach in der königlichen Jävenitzer Forſt
aus. Mächtige Rauchwolken, welche die Sonne
verdunkelten, alarmirten die nächſtliegenden Ort
ſchaften, welche mit ihren Spritzen zur Brandſtelle
eilten. Der Hauptfeuerherd war im ſog. „ſchwarzen
Pfuhl“; von hier aus dehnte ſich das Feuer weiter
aus und verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit
über einen hundert Morgen großen ſiebzigfährigen
Tannenbeſtand, welcher total vernichtet wurde. An
einem freien Felde fand der Waldbrand erſt ſeine
Grenze die Spritzen konnten nur wenig ausrichten.

Leipzig, 22. Sept. Wie ein harmloſer
Scherz leicht einen unglücklichen Ausgang
nehmen kann, das zeigte ſich geſtern Abend in der
Hoſpitalſtraße. Ein Poſtſchaffner ſcherzte dort mit
einem ihm bekannten Mädchen, das einen
Bernhardinerhund an der Leine ſührte; dieſer Hund
verſtand den Scherz falſch und ſprang an dem
Schaffner empor. Dadurch wurde dieſer veranlaßt,
zurückzutreten, ſtieß hierbei an einen gerade vorüber
fahrenden Straßenbahnwagen an und kam ſo
unglücklich zu Falle, daß ihm ein Rad des Wagens
über den linken Unterſchenkel ging. Der Bedauerns
werthe, der außerdem noch den rechten Knöchel ge
brochen hatte, wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe gebracht, wo ihm der verletzte Unterſchenkel

abgenommen werden mußte.
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Kirchen und Familien Nachrichten.

Dom. Getauft: Hedwig Charlotte
Erneſtine, T. d. Schloſſers Lewerenz
Getraunet: der Werkführer Karl Goldyga
mit Frau Anna Antonie geb. Steger in
Berlin. Beerdigt: der j. S. d. Poſt
ſchaffners Scheuer.

Stadt. Getauft: Otto Guſtav, S. d.
Handarb. Laue; Friedrich Otto Paul, S. d.
Poſtſchaffiters Mohr Richard Kurt, S. d.
Maurers Glüheiſen; Karl Otto, S. d. Hand
arbeiters Wöls ling. Beerdigt: die j
T. d. Korbmachers Schmidt die j. T. des
Geſchirrführers Sieler; die Lehrerin Schön
Leiter ein unehel. S.; die Wittwe Barth geb.
Haniſch

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Neumarkt. Getauft: Alice Selma, T.
d. Fabrikarb. Kulpe; Friederike Alma, T. d.
Handarb. Pinckert; Anna Martha, T. d.
Handarb. König

Altenburg. Getauft: Hans Joachim
Richard S. des Reg.rAſſeſſors Tuercke; Anna,
T. des Maurers Hildebrandt. Beerdigt:
ine unehel. T.; des Schloſſers Neuthor T.
ein unehel. S; des Tiſchlers Schöneburg T.

Todes- Anzeige.
Sonntag Abend 9 i Uhr entſchlief nach

Jangem ſchweren Leiden mein lieber Sohn,
unſer guter Bruder und Schwager

Otto Win dis ehUm ſtilles Beiin ſeinem 18. Lebensjahre.
Leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

28. d. M. nachmittags 4 Uhr, vom Trauer
Hhauſe, Seitenbeutel 5, aus ſtatt.

D.
S Durch die zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme an der Trauer
um den Verluſt meines zu früh dahin
E geſchiedenen Sohnes unſeres theuren

Sruders, des Gutsbeſitzers und Orts
S richters

al Hefe armfühlen wir uns veranlaßt, unſeren
I tiefempfundenen Dank auszuſprechen.

Jnnigen Dank ſagen wir beſonders dem S
Herrn Paſtor Seiffge für die troſt
S reichen Worte am Grabe des Ent
ſchlafenen Von ganzem Herzen danken
S wir auch der Schuljugend von Biſch
S dorf für den das Herz erhebenden
S Geſang. Unſer Dank gilt vor allen
I Dingen auch der Gemeinde Milzau,
dem Geſellſchaftsserein daſelbſt und dem c
Bauernverein Merſeburg für die dem

kheuren Entſchlafenen gewidmeten koſt
baren Blumenſpenden, ſowie allen
S Denen, die den Sarg deſſelben mit
S Blumen und Kränzen ſchmückten. Auch
S gegen alle Diejenigen iſt unſer Dank
S gerichtet, welche in ſtiller Trauer an
unſerm Schmerze Antheil nehmen, uns
Troſt zuſprechen und den uns überaus
S Theuren zur letzten Ruheſtätte geleitet

haben. Gott der Herr möge Allen ein
reicher Vergelter ſein.

Mil zau, den 23. September 1898
Die tiefbetrübte Mutter und

trauernden Geſchwiſter

Gipilandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 19. vis 25, September 1898.

Eheſchließungen: der Koch Johannes
Alexander Flieger mit Maria Sophia Henriette
Tlara Mauruſchatt in Berlin.

Geboren: dem Brauer Kluge eine T.
verl. Friedrichſtr. 1; dem Fabrikarb. Richart
ne T, Brühl 13; dem Schuhmachermeiſter

ein S., Grüneſtraße 2; dem
andelsgartner Schabe ein S. Teichſtr- 11

dem Geſchirrführer Klappach ein S. v. d
Nlauſenthor 7; eine unehel. T. dem Gaſt
wirth Höfer ein S. Reumarkt 15; dem
VBacermeiſter Lange eine T., Seffnerſtr.
dem Buchdrucker Pfennigsdorf ein S. gr.
Ritterſtr. 4.Geſtorben: des Korbmachers Schmidt
T, gr. Ritterſtr. 19; der Müller
Schröpper, 37 J. ſtädt. Krankenhaus des
Seſchirrführers Sieler T., 4 J. l. Sixtiſtr.

ein todtgeb, unehel. S die Lehrerin
Schönleiter, 19 J., Markt 26; eine unebel.

M des Poſtſchaffners Scheuer S.
T M. Steinſtr. 5; ein unehel. S. 1 M.
in unehel. S., 9 M. des verſtorb. Loy-
gerbermeiſters Bearth Wittwe geb. Haniſch,
S FJ, Getthardtsſtraße 43; des Aiſchlers
Schöneburg T., 1 J., Hälterſtr. 12

e

Amtliches
Bekanntmachung.

Betreſfend vie Feſtſetzung der Termine

dem Stock meiſtbietend verkauft werden

Rudolf Mosse, Halle a. S.

i Stubenhund und 1 Schäferhund (auch guter
Zughund), zu verkaufen

2 ſramme diesjährige Jirgenhöſe,

zu verkaufen

s armige Fampe, ſowie eine

zwar für
die Wahl der Wahlmänner

den 27. Oetober d. J.
und für die Wahl der Abgeordneten

den November 5. J.
feſtgeſetzt. was hierdurch zur
Kenntniß gebracht wird.

Berlin, den 15. September 1898.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. von der Recke.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung
zur öſſentlichen Kenntniß bringe, veranlaſſe
ich die Ortsbehörden, den Urwählern den am
27. Oetober d. J., nachmittags 3 Uhr, ſtatt
findenden Termin zur Wahl der Wahlmänner,
das Wahllocal, die Namen des Wahlvorſtehers
und ſeines Stellvertreters bekannt zu machen
und darüber, daß dies geſchehen, dem Wahl
vorſteher ſpäteſtens im Wahltermin eine Be
ſcheinigung zu übergeben, zu welcher das den
Ortsbehörden zugehende Formular zu be
nutzen iſt.

Merſeburg, den 19. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 28. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
1 gr. eichenen Schreibtiſch mit
Aufſatz
Merſeburg, den 26. Sept. 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Korbweiden- Verkauf
Donnerstag den 29. September,

Nachmittag 4 Uhr,
ſollen etwa 8 Morgen einjährige Korb-
weiden, dem Rittergut Bedra gehörig, auf

Sammelplatz: Gaſthaus zu Leiha.

Grundſtück in Merſeburg,
das ſich zur Einrichtung eines Materialge
ſchäfts eignet, reſp. mit ſchon beftehendem
Geſchäft zu kanfen oder pachten geſucht.
Offerten mit Preis unt. v 63272 beförd.

G h,ſehr ſolider Schrank, ſehr billig zu 180 Mk.
zu verkaufen.

Speditenr Nlann, Halle, Aukerſtr. 3.

Zwei Hunde,
Saalſtraße 4.

verkaufen
Woltkeſtraſze 8.

Eine Kuh mit dem Kalbe

zum Ziehen geeignet, zu

und eine 2 jährige Ziege ſtehen ſofort
zu verkaufen Roſenthal 5.

Ein großer Vsgelbaser
Roſenthal 5.

Eine vollſtändig gute

Ziehrolle
ſind wegen Raummangel zu verkaufen

Meit ham
ecesHalbverdeck
(faſt neu), P und 2ſpännig, ſowie ein

kleitter Korbwagen
umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Melkziege
ſteht zu verkaufen gr, Sixtiſtraſte

e Ein Länſerſchwein, guteRace, paſſend zur Zucht, zu ver
kaufen. Zu erfragen

San 20.
Zwei gut erpaltene Voſchfäſer

und ein eiſerner Schirmſtänder billig zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Sammlung Seite 205) als Wahltermin und e ſowie ſämmtliche Er
öffentlichen

e Wohnhaus
theilt zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen.

n e e de eherrſchaſtlich eingerichtetes nen er
bantes

Mein an der

iſt entweder im Ganzen oder ge

u Guerfauth.
2 on

e u r Ig ö beleuchtung empfiehlt
Minstns Epre,Neu

ſatztheile zur Glühlicht

e Wtat

S

en Eingang ſämmtlicher
Neu

heiten der

Herbſt u.
Winter Saiſon

beehrt ſich anzuzeigen
M. Otto, gr. Ritterſtr. 22.

(Clobigkauer Straße) für 400 Mk. bezw. 350
Mk. zu vermiethen. Näheres bei
o. Günther jun Maurermeiſter.

JV o2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, per
1. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

W on3 heizbare Zimmer, 1 kleinere Stube mit Zu
behör, auf Wunſch Garten zur Benutzung,
kann 1. October bezogen werden. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

V opaſſend für einzelne Leute, zu vermiethen und

Magd. Sauerkohl
empfing und empfiehlt

Bexnst Waäthew.
Fr. Th. Stephan

empfing friſche Sendung
echte Frankfurter Würſtchen,

ff. Frankfurter Landjäger (Roheſſen),
hochfeine echte Kieler Sprott und

Bücklinge,
ff. Kieler Speckflundern,
feinſt. imit. Markrelen,

feinſten Lüneburger Spickaal,
hochfeinen KralCaviar (großkörnig),

allerfeinſte Caſtelamare-Goldtrauben.
Neujahr zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Annenstrasss 14 a
ind die beiden oberen Logis, beſtehend aus

je 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör und
Garten Antheile, per 1. April 1899 ander
weitig zu vermiethen.

Paul Lützkendorf, Holzhandlung.

on
Bismarckſtr. 1a., 2. Etage.

Wo
zu beziehen.
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, Küche,
Erkerſtube und Zubehör, Garten, an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straſze 18, 1 Treppe
Freundliche Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtrafßze 6.

Freund liche Schlafſtelle

offen Hirtenſtraſze 8, 1 Treppe
Ein möhlietes Zimmer

iſt zu vermiethen Grüneſtraßze 5.
Fteundlich mödlittes Zimmer
mit großer geräumiger Kammer zu vermiethen

Burgſtraße 10.

7 97 53 eEin gut wöb irtes Zimmer

mit Schlafkabinet iſt an oder 2 Herren
zum 1. Oetober zu vermiethen

Markt 14.
Freundl. möbl. Zimmer und Kammer

mit Mittagstiſch zu vermiethen und 15.
Oetober zu beziehen. Städter, v. d. Gott
hardtsthor 2, part, neben Gaſthof z. Linde

Eine Wohnnerg,
beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, wird von kinderloſen Leuten per
I. Januar geſucht. Gefl. Offerten unter K
e O in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

e S W Je S ewird noch angenommen
Schreiberſtraßze im Hofe.

Friſche r. Nainr Butter Poſtcolt s bis
9 Pfd. netto 6 Mk. 60 Pf., verſendet porto
fr. ſ. Nachn. Weberſtgest, Ortelarurg, Oſt

Eine größere Wohnnng,
von zweien die Wahl, zu ver
miethen uns jetzt ver ſpäter
beziehbar

Len nen Sgr 4

ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehltZur Borna hie der Wahlen für vas

Haus der Abgeordneten.
Für die Wahlen zur neunzehnten Legis

Fatur Periode des Hauſes der Abgeordneten
habe ich guf Grund der 88 17 und 28 der

erordnung vom 30. Mai 1849 Geſetz

A. Knoblauch- Dannnſtrafze 7

Wagner ſtraße 9
iſt eine freundliche Schlafſtelle ſofort zu

Freundlich möbl. Zimmer,

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

re o W e n e

Seheime Winke inDann allen digereten Angelegen
en heiten Period.-Störg. u. ſw.

Sens Werlsg, Berlin SW. G.
I m Jt c a pa h 4S(wed. Hreelbeeren

treffen heute friſch e

S

el

beſtehend aus St., K., K. Preis 50 Thlr., zu
vermiethen und 1. Januar 1899 zu beziehen

von 3 die Wahl, zu vermiethen und 1. Jan. S
Offerten unter 4 B in der

Netz
Saronig
Auguler(Salst) Etr. Mk. 2,50
verkauft fortwährend im Ganzen u. einzeln

Kupterviltrio
zum Weizenkälken empfiehlt zu
billigſten Preiſen

die Stadt Apotheke.
e

[Ad. Schäfer
Merseburg,

bringt zum Wohnungswechsel

Giearetinem,
Beore,

Spachtelbor den
RouiIGSwGAsoſe

in Weiss und erème
zur Empfehlung

S

J

S

J

e Sl

S
pree

Ctr. Mk. 2.25,

z e e enhintern Güter ahuhof.

Bitn Porne e

üßiſcher Beamten rrencher Beahnengerein.
Nachdein die erſte Zeichnung auf Abonne

mentekarten zu den Vorſtellungen des
Stadttheaters in Halle aS. eine ausreichende
Betheiligung ergeben hat, iſt mit dem Theater
director eine weitere Vergünſtigung dahin
vereinbart worden daß Eintrittskarten auch
unter 10 Stück verabfolgt werden dürfen

Der Hans mann Seifert, Verſicherungs-
anſtalt Sachſen Anhalt, hält dieſ lben eben

m M maru Roßmarlt,beziehen.

falls zur Abgabe bereit.
Der Vorſtand.



werden auf ſichere Hypothek auf ein Haus
grundſtück zum 1. October geſucht. Offerten
ünter „„ypotheles an die Exped. d.
Bl. erbeten.

e Schnurrbart?Franz Haar- u. Bart. -Elixir,
ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal.
entſchieden vorzugehen durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen
Wrfols Sar Aunntiwt?
à Doſe Mk. u. 2.- nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.
Verſand diser. p. Nachn. o. Einſ.

Betr. (a. i. Briefm. all. Länder).
Allein echt zu beziehen durchPorkümerlefebrnt F. W. A. Meyer,

Hamburg-Bor felde
Zur Beſchlußfaſſung über die s

des Jnnungsſtatuts auf Grund der 88 81
99 der Gewerbe- Ordnung in der Faſſung des

1887 Reſchs-Geſ.Geſetzes vom 26. Juli
Blait S. 663) iſt eine

anßeroedentliche

Junnngs- er ſammlung
Dienſtag den l. Oetober er.,

nachmittags 4 Lhr
in der Reſtauration „Zur guten Quelle
hierſelbſt anberaumt, zu welcher ſämmtliche
Jnnungsmitglieder hierdurch mit dem Be
merken eingeladen werden, daß das Erſcheinen
jedes Einzelnen unbedingt erforderlich iſt.

Gegen Nichterſcheinende wird ſtreng nach
S 24 des Jnnungs-Statuts vorgegangen
werden

Merſeburg, den 26. September 1898.
Der Vorſtand der DiſchlerJnnung.

Mal Otto eKuſer Wilhelmshalle.

Weorhe? Woche-g eS CC e n eUnſer ſchöner Rhein von Mann
bis Köln.

Mschroznanztiselke RKeige.

Berhardtanchetti
die berühmten

Verwandlungs- Schauſpieler
kommen am S. U. B. h

S G GSleber“s e ſanrant.
Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.
S nHeute Abend

Halzknochen mit eerrettig.
Zur Zuſriedenheit.

Morgen Mittwoch

lachte fest,
Kawl enV ae 8 Reſlanrattor.

Sente Dienſtag

e S e achtefest,
Zum 1. October wird ein nicht

zu junges

Dienſtinädehenh r m Lohn n e
in der Exped. 9. Bl.

Merſeburg, l.
einſieht

d e

für Zamen, Herren und Kinder
in reichſter Auswehl,

r Formen und größtem Farben Sortement
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

S S
kl. Ritterſtraße
Ecke Entenplanu.

e eVonlgeſhaſt Obere Leipgi ger S t. 66

S e ing Von Goupons n
An r Verkauf von W ee en unch n er

Mache ganz beſonders e mein er ſortirtes

o ſchuhlage er

c em 28.
einmaliges Gaſtſpiel des es Wenn We h Lwiſter Seltz vom Theater

Weſtens, Berlin.Ueber 100 Mal von S Enſemble auf Bühne
J Berlin am Schiller v und Theater des v e len e

et eh September

Se emmeh reMärchenſpiel mit Geſang in 5 Acten von G. Seitz (nach der Oper vo g.
Kassenöſſnung 5 Uhr. Anfang 6 r e

Preiſe der Plätze: für Erwachſene: Sperrſitz 60 Pf, T. Platz 10 Pf. Gallerie
26 Pf. für Kinder: Sperrſitz 30 Pf., 1. Platz 20 Galleriebei Herrn Wein Schulze jum-, fl. teſte h. brie t Vorverkauf

A Kreöſts Macht

o

R

Jch ſuche zum 15. October einen gewandten

Sohrsel ber.
So o Rechtsanwalt u. Notar.

Für ein hieſiges Fabrik Comntoir wird ſür
Oſtern 1899 ein mit guten Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann als
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Eine unabhängige Frau oder Mädchen
wird zum 1. October als Auſtvartung ge
ſucht. Zu erfragen Sixtiberg 13.

Junges Mädchen als

A. v W
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Axbeiter,
welcher auch mit Pferden umzugehen verſteht,
wird geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Suche zum 1. October ein junges Mädchen

von 14 15welches auch die Beaufſichtigung eines Kindes

übernimmt. Saalftraſte 15.,
Ein junges Mädchen als Anſwarinng

wird zum 1. October geſucht
Annenstrasse I I-

Eine braune Ledertaſche
Inhalt Geld) verloren in der Breiteſtraße

Abzugeben gegen Belohnung Breiteſtr. 12.

Eine Taſche mit Inhalt
geſunden worden. Abzuholen bei

Benndort, Fiſcherſtraße 10.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſevon 18. bis mit 21. Werte 1898.
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S Zeitz, 22. Sept

Beilage zu Nr. 226 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. September 1898.
Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er

neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Wrerſeburger Correspondent

mit ſeinen 3 Beiblätters
„Jluſtrirtes Sonntagsblatt,

„Londwirthſchaftliche und Handelsbeilage“,

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das

Blatt darch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung

deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
katſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt

und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25. Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere

Auggabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mt. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichen Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
nnſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des „Zerſeburger Correſpondent“.

„”c„c„c”—ccc

Provinz und Umgegend.
Wiehe, 25. Sept. Vorgeſtern Abend über

fuhr ſich der Zimmermann und Landwirth Auguſt
Hergt; er iſt in Folge der Verletzungen ſofort
geſtorben. Hergt, 54 Jahre alt, hinterläßt eine
Frau und neun zum Theil unverſorgte Kinder.

Dem Beiſpiele der Gaſt
wirthsvereine in vielen anderen Städten folgend,

führt der hieſige Gaſtwirthsverein für die Lokale
ſeiner Mitglieder vom 1. Oktober an eine Plakat
ſteuer ein. Für jedes Plakat, welches in den be
S trefſenden Lokalen ausgehängt wird, iſt eine kleine
Abgabe zu entrichten. Der Erlös dieſer Steuer
kommt zur Hälfte wohlthätigen Anſtalten unſerer
Stadt, zur anderen Hälſte der Beerdigungskaſſe des
Gaſtwirthsvereins zu gute

F. Meiningen, 22. Sept. Seit einigen Tagen
tragen die Unteroffiziere der 2. Compagnie des
hieſigen 32. Infanterie Regiments ein Ehren-

abzeiſchen- auf dem rechten Arm, das bisher in
der ganzen deutſchen Armee nur dies eine Mal
verliehen werden konnte. Die 2. Compagnie war
bisher im Schießen wohl die beſte des ganzen
deutſchen Heeres, und es war ihr nicht nur ge

lungen, dreimal hintereinander das Kaiſerſchießab
Feichen für die beſten Leiſtungen im Bereich des 11.
Armeecorps zu erringen, ſondern ſte ſtand mehrfach

in ihren Schießreſultaten an der Spitze der Armee
Der Kaiſer hat infolgedeſſen den Unteroffizieren ein

weiteres bleibendes Ehrenzeichen verliehen. Es beſteht
aus zwei gekreuzten, in die Uniform eingeſtickten

Fahnen über dem bekannten Schießabzeichen. Die
Fahnen tragen auf gelbem Grunde den ſchwarzen

KReichsadler und ſind etwa 15 em hoch. Die Unter
o ſgiere ſind verechtigt, dieſe Auszeichnung auch im

Civilverhältmiß zu tragen. Der frühere Hauptmann
der Compagnie, welchem dieſe vorzüglichen Schieß
reſultate zu danken find, von der Horſt, wurde im

vorigen Jahre zum Major befördert und in ein
Garderegiment verſetzt.

Localnachrichten.
NMerſeburg, den 27 September 1898.

Bei dem bevorſtehenden Um zuge dürfte es
ſich empfehlen, die Umziehenden darauf aufmerkſam

zu machen, daß ſie ihre Wohnungsänderung
rechtzeitig zur Anzeige bringen überall da, wo
ihnen die Verpflichtung hierzu auferlegt iſt. Hierzu
gehören vor allen Dingen die Feuerverſicherungs
geſellſchaften. In deren Bedingungen iſt ausdrücklich

Sbeſtimmt, daß bei einem Wechſel der Verſicherungs-
LWecoſitäten Anzeige zu erſtatten iſt, und daß bis zur

ſchriftlichen Genehmigung der Geſellſchaft ihre Ent
ſchädigungs- Verpflichtung ruht. Da nun zum großen
Theil denfenigen Perſonen, welche zum 1. Dtober
ihren Wohnungswechſel vornehmen, bereits heute
ihre neue Wohnung bekannt iſt, ſo erſcheint es
dringend empfehlenswerth, der Feuerverſicherungs
geſellſchaft auch jetzt ſchon die neue Wohnungsadreſſe
mitzutheilen.

Daß das Borgen Sorgen bringt,
weiß jeder Handwerker, der, weil er ſeinen Kunden
lange Friſten gewähren muß, ſelber Schulden zu
machen gezwungen iſt. Und daß das Borgſyſtem
ein ſehr wunder Punkt unſerer öffentlichen Verhält
niſſe iſt, das wird von allen Seiten unbeſtritten
anerkannt. Die gewerbliche Preſſe beſchäftigt ſich
denn auch ſehr häufig mit dieſem Kapitel unſeres
ſozialen Lebens, und beſonders um die „Zeit der
unbezahlten Rechnungen“ richtet ſie an das Publi
kum. die dringendſte Mahnung: „Bezahlt Eure
Handwerkerl“ Jn dieſem Appell liegt freilich
ein gewaltiges Stück der ſozialen Frage. Das liebe
Publikum mit ſeiner bequemlichen Rückſichtsloſigkeit
gegen den Handwerker hat wahrlich nicht wenige
Egiſtenzen guf ſeinem Gewiſſen. Der Handwerker
iſt nun einmal durchſchnittlich kein Großkapitaliſt,
der mit eigenem und fremdem Credit „in inſinitum“
arbeiten kann, und das Publikum ſollte auch
ganz aus egoiſtiſchen Gründen nicht vergeſſen,
daß das Baarzahlen nur ſein eigener Vortheil iſt.
Gedenkt es dabei des richtigen Grundſatzes, daß
jede ehrliche Arbeit ihres Lohnes werth iſt, ſo wer
den auch Gründe der Gerechtigkeit es beſtimmen
den ohnehin unter der Mißgunſt der Zeiten ſehr
ſchwer leidenden Handwerksmann nicht durch eine
übermäßige Geduldsprobe der Vernichtungsgefahr
preiszugeben. Allein auch die Handwerker be
gehen in dieſer Hinſicht grobe Fehler, die ſich oft
bitter rächen. Sie laſſen es ſehr oft an einer ſtreng
geordneten Geſchäftsführung fehlen. Wenn es ihnen
gerade einmal paßt, ſchicken ſie ihren Kunden die
Rechnung, und wenn ſte dann vielleicht „auf ihre
Außenſtände angewieſen ſind, dann werden ſte
plößlich ungeſtüm. Das verbittert, das ſchadet!
Es iſt darum auch dieſer andere Appell durchaus
am Platze: „Handwerker, ſchickt Eure
Rechnungen rechtzeitig!“

Der hieſige Verein der Bäckergeſellen
feierte am Sonntag Nachmittag und Abend ſein
tozaähriges Beſtehen auch einen feſtlichen Umzug
in den Hauptſtraßen der Stadt, dem ſich ein Concert
im Saale des „Tivoli“ und ſpäter ein flotter Ball
anſchloß. Verſchiedene Bäckergeſellen Vereine unferer
Nachbarſtädte waren durch Deputationen bei der
Feier vertreten.

Der Geſellſchafts Verein „Euterpia“ brachte
am Sonntag Abend auf der Bühne der „Reichs-
krone“ hierſelbſt das hiſtorifche Luſtſpiel Hoff
prediger und Geigerfürſt“ von Georg Runsky
zur Aufführung und errang damit einen achtungs-
werthen Erfolg. Das Spiel ging flott von ſtatten,
da die Hauptrollen mit routinirten Kräften beſetzt
waren und die Charaktere in ſcharfer Ausprägung
zur Darſtellung gelangten. Beſonders angenehm
berührte noch die Pracht und hiſtoriſche Treue der
Koſtüme, die ſelbſt auf einer Hofbühne nicht ſchöner
ſein können. Jn den Zwiſchenakten erfreute der
Verfaſſer des Stückes, Herr Opernſänger Georg
Runsky aus Zittau, die Zuhörer durch den Vor
trag einiger Tenorſolis, die mit großem Beifall auf
genommen wurden. Die „Euterpia“ darf ſich
rühmen, am Sonntag ihrem Auditorium einen recht
genußreichen Abend bereitet zu haben.

Die hier garniſonirenden drei Escadrons des
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 kehren
morgen, Mittwoch, vormittags gegen 10 Uhr aus
dem Manöver zurück.

(Theater.) Das Märchen Enſemble Ge
ſchwiſter Seiß, vom Theater des Weſtens in
Berlin, wird morgen (Mittwoch) in der Reichs
krone“ das Märchen Hänſel und Gretel
zur Aufführung bringen, reſp. ein einmalige Gaſt
ſpiel abſolviren. Die Aufführung fand außerordent-
lichen Anklang und die veſte Aufnahme in Berlin,
Stettin, Halle u. ſ. w. an erſten Bühnen, wo das
Enſemble gaſtirte und hatte die hohe Ehre, im kgl.
Schauſpielhous in Potsdam für die höchſten Herr
ſchaſten und kaiſerlichen Prinzen zu ſpielen. Das
Märchen (nicht die bekannte Kindervorſtellung) iſt
nach der Oper von Humperdink verfaßt und die
Aufführung durch das Enſemble eine höchſt poeſtevolle
und natürliche. Wir verweiſen unſere Leſer noch
auf das Jnſerat der heutigen Nummer und empfehlen
den Beſuch angelegentlichſt

200jähriges Jubiläum des hieſigen
Königlichen ChriſtianenWaiſenhauſes.
Ein ſeltener ſchöner Feſttag die Feier

ſeines zweihundertjährigen Beſtehens war mit

a AAÜAÄÖÜXa e eeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeee
dem letzten Sonntage für das hieſige Chriſtianen
Waiſenhaus gekommen. Obwohl der eigentliche
Stiftungstag dieſer Anſtalt der 22. September iſt,
ſo war doch aus praktiſchen Gründen um den
auswärtigen ehemaligen Zöglingen die Theilnahme
am Feſte zu erleichtern von maßgebender Stelle
aus die Feſtfeier auf den nächſtliegenden Sonntag
verlegt worden. Der Geſang des Ledes „Lobe den
Herren ſeitens der jetzigen Zöglinge auf dem
Anſtaltshofe leitete die Feier des Tages ein. Nach
dem in den Morgenſtunden eine größere Zahl der
ehemaligen Zöglinge, darunter beſonders viele aus
wärtige deren ca. 100 angemeldet waren, ſowie
Mütter der jetzigen Zöglinge ſich in der Anſtalt
eingefunden hatten, ordneten ſich jetzige und ehe
malige Zöglinge zu einem Zuge nach der Domkirche
woſelbſt 10 Uhr der Feſtgottesdienſt begann.
Die Feſtpredigt hielt vor zahlreich verſammelter
Feſtgemeinde der Gemeindepfarrer der Anſtalt, Herr
Paſtor Delius. Derſelbe hatte ſeiner Predigt das
Schriftwort Pſ. 68, 4—6 zu Grunde gelegt und
führte in erbanlicher Weiſe aus: „Wir begehen die
Jubelfeier unſeres Waiſenhauſes 1) mit freudigem
Danke gegen Gott, der ein Vater der Waiſen
und ein Sachwalter der Wittwen iſt“ und 2) mit
den Gelübden neuer Treue gegen ihn, „der da
Herr heißt und iſt Gott in ſeiner heiligen
Wohnung.“ Seitens des GymnaſtalSängerchors
wurde der Feſtgottesdienſt durch den Vortrag des
Chors „Du biſts, dem Ruhm und Ehre gebühret“
von Haydn verſchönt. Nach Beendigung des
Gottesdienſtes wurde ſodann unter dem Geſange eines
entſprechenden Liedes ſeitens der jetzigen Zöglinge der
Sarg der Stifterin der Anſtalt, Herzogin Chriſtiane
von SachſenMerſeburg, in der Fürſtengruſt in
dankbarer Erihnerung mit Kränzen geſchmückt.
Hierauf begaben ſich die Feſttheilnehmer, darunter
die Ehrengäſte Vertreter der Königlichen Regierung
und der ſtädtiſchen Behörden im Feſtzuge nach der
Altenburger Kirche, woſelbſt der Feſtaktus abgehalten
wurde. Nach dem Vortrage des 100. Pſalms, komp.
von Markull, ſeitens des Altenburger Kirchenchors,
nahm zuerſt der Curator des Waiſenhauſes, Herr
Stiftsſuperintendent Profeſſor Martius das Wort,
um zunächſt in kurzen Zügen ein Bild von ver
innern Geſchichte des Waiſenhauſes und ſeinem Ent
wickelungsgange im letztverfloſſenen Jahrhundert
ſeines Beſtehens zu entwerfen. Als für die Anſtalt
beſonders bedeutungsvolle Jahre aus dieſer Zeit
wurden die Jahre 1837 und 1869 bezeichnet. Jm
Jahre 1837 wurden die Gebäude und der Garten
der Anſtalt verkauft und die Zöglinge bei hieſigen
Bürgerfamilien in die „Ziehe“ gegeben, weil man
durch die Familienerziehung beſſere Reſultate für die
Zöglinge erhoffte. Jm Jahre 1869 nachdem man
mit der Unterbringung der Zöglinge in Bürger
familien im Allgemeinen recht traurige Erfahrungen
gemacht hatte wurden die Anſtaltsgebäude, aller
dings für den dreifachen Verkaufspreis wieder zurück
gekauft und das Anſtaltsleben wurde auf eine ganz
andere Grundlage geſtellt, in ſofern ein wirklich
pädagogiſch gebildeter Mann als Erzieher der
Zöglinge berufen wurde. Redner ſprach ſodann der
hohen Verwaltungsbehörde der Anſtalt, der König
lichen Regierung hierſelbſt, Namens der Anſtalt für
ihre treue und wohlwollende Fürſorge, die namentlich
auch das Waiſenhaus zu ökonomiſcher Selbſtändigkeit
geführt habe, den ehrerbietigſten Dank aus.
Dankend wurde auch zweier verſtorbener, um die
Anſtalt verdienſtvoller Männer, des Conſtſtorialraths
Frobenius und des Jnſpektors Heinemann, gedacht.
Jn gleicher Weiſe wurde dem gegenwärtigen Leiter
und ſeinen Gehülfen für ihre allezeit bewieſene treue
Arbeit der gebührende Dank ausgeſprochen. Zuletzt
begrüßte der Herr Redner alle die, welche die Wohlthat
des Waiſenhauſes erfahren haben und noch erfahren,
an die Mütter der Zöglinge, die ehemaligen und
jetzigen Zöglinge, in dem er ſie zur Dankbarkeit
gegen Gott und Treue mahnte. Hierauf überbrachte
Herr Ober Regierungsrath Hoppe die Glück und
Segenswünſche des Herrn Regierungs Präſidenten
und der hieſ. Königl. Regierung und theilte mit, daß
die Königliche Regierung anläßlich des Jubiläums
beſchloſſen habe, 4 weitere Stellen (3 für das Jn
ternat und 1 für das Externat) den bereits vorhandenen
Stellen im Waiſenhauſe hinzuzufügen, ſo daß die
Zahl der geſammten Stellen ſich nunmehr auf 68
erhöht. Dem jetzigen Kurator und allen Beamten,
ſowie ihren Vorgängern wurde die wärmſte Aner
kennung der Königlichen Regierung für ihre treue
und geſegnete Pflichterfüllung ausgeſprochen und
hierbei insbeſondere auch der unermüdlichen und
erſprießlichen Fürſorge des langjährigen ſrüheren
Anſtaltsarztes, Herrn Geheimen Sanitätsrathes Dr.
med. Triebel dankend Erwähnung gethan. Hierauf
überreichte der Herr Vertreter der Königlichen Re
gierung die aus Anlaß der Jubelfeier als äußere
Anerkennung für die Verdienſte zuerkannten Ehrungen,



Dem Hausvater Herrn Martin eine aus Mitteln
der Anſtalt veſchaffte goldene Taſchenuhr nebſt Kette,
2) der Hausmutter Frau Friedrich die ihr von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin verliehene ſilberne
Frauen VerdienſtBroſche am weißen Bande 3) dem
Herrn Jnſpector Weinreich den ihm von Sr. Maj.
dem Kaiſer und König verliehenen Kronenorden
IV. Klaſſe und 4) dem Kurator, Herrn Stifts-
ſuperinten denten Profeſſor Martius, den ihm von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige verliehenen
Rothen Adlerorden I. Kl. Demnächſt überbrachte
Herr Oberbürgermeiſter Reineſarth die Glück und
Segenswünſche der Stadt Merſeburg und überreichte
als Jubilaumsgabe das Ueberweiſungsſchreiben von
einer Stiftung der hieſigen ſtädtiſchen Behörden in
Höhe von 1500 Mk, aus welcher ortsangehörige
frühere Zöglinge, welche ſich durch gute Führung
auszeichnen, Prämien gewährt werden ſollen. Nach
dem der Herr Kurator im Namen der Anſtalt den
Herren Vertretern der beiden Behörden den wärmſten
Dank für die bewieſenen Ehrungen ausgeſprochen
hatte, erfolgte ſeitens der gegenwärtigen Zöglinge
der Geſang einer vom Herrn Muſikdirector Schumann
für die Feſtfeier beſonders componirten kleinen drei
ſtimmigen Motette, woran ſich eine kurze unterricht
liche Unterredung des Herrn IJnſpectors Weinreich
mit den jetzigen Zöglingen ſchloß. Mit einem vom
Herrn Kurator geſprochenen Gebete und dem ge
meinſamen Geſange von „Lob, Ehr und Preis ſei
Gott ec.“ fand der Feſtaktas ſeinen Abſchluß. Nach
demſelben vegaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem
Waiſenhauſe, wo für die ehemaligen Zöglinge in
den oberen, für die jetzigen Zöglinge in den unteren
Räumen ein Feſtmähl ſtattfand. Auch für die
Bewirthung der Ehrengäſte war durch Aufſtellung
eines Buffets in den oberen Nebenräumen beſtens
geſorgt. Nach Beendigung des Feſtmahls und
nachdem noch eine photographiſche Aufnahme der
ehemaligen Zöglinge zur Herſtellung eines großen
Gruppenbildes ſtattgefunden hatte, welches ſeitens
dieſer Zöglinge der Anſtalt in dankbarer Erinnerung
verehrt werden ſoll, erfolgte ſeitens der Feſttheil
nehmer ein gemeinſamer Spaziergang, bei dem auch
in pietätvoller Weiſe die Gräber des früheren Jn
ſpectors Heinemann und der früheren Hausmutter
Frau Lange auf dem Altenburger Friedhofe bezw.
des früheren Decernenten OberRegierungsrathes
Schede auf dem ſtädtiſchen Friedhofe mit Kränzen
geſchmückt wurden. Jm „Caſino wurde ſodann
geineinſam der Kaffee eingenommen und blieben vie
Feſttheilnehmer dort noch länger zu einem geſelligen
Beiſammenſein vereinigt. Mit hoher Befriedigung
kann das Waiſenhaus auf den ſchönen und würdigen
Verlauf ſeiner vorgeſtrigen zweihundertjährigen Jubel
feier zurückblicken.

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.
M. Kötſchau, 25. Sept. Heute beging mit

dem Erntedankſeſt unſere Gemeinde ein ſchönes Feſt.
Unſere Kirche, welche im Laufe des Sommers
einer gründlichen Renovation unterzogen wurde, iſt
heute dem gottesdienſtlichen Gebrauche wieder durch
einen Feſtgottesdienſt übergeben worden. Der
älteſte Theil der Kirche, das jetzige hohe Chor, läßt
deutlich ertennen, daß daſſelbe im 13. Jahrhundert
erbaut worden iſt, er veranſchaulicht in ſeinem ſchön
getheilten Deckengewölbe, in den künſtvoll gearbeite
ten Schlußſteinen der Gewölberippen und dem
Maßwerk der Fenſter ſo recht die Kunſt der da
maligen Zeit, welche ſich mit Vorliebe den kirchlichen
Gebäuden widmete. Vaß bei der Renovation der
Kirche mit beſonderem Fleiß dahin gewirkt wurde,
die alten ſchönen Formen der Steinbildnerei ſowohl,
als auch die Malerei der Gewölbeflächen in dem
urſprünglichen Zuſtande wieder herzuſtellen, iſt
dankens werth anzuerkennen und empfiehlt zur Nach
ahmung. Das Schiff der Kirche, welches etwa um
die Mitte des 17. Jahrhunderts an das hohe Chor
angebaut iſt, enthält von beſonderen Baudenkmälern
wichts Erwähnenswerthes, es iſt bei der diesjährigen
Renovation in ſtimmungsvoller Weiſe einfach gemalt
und mit kirchlichen Symbolen und mit Sprüchen
geſchmückt worden. Altar, Kanzel und Taufbecken
ſtänder, ſehenswerthe kirchliche Hauptſtücke, ſind
durch das ſorgfältige Entſernen der alten darauf
beſindlichen Tünche, welche die herrlichen Ornamente
unkenntlich gemacht hatte, und durch entſprechende
Farbenübertragung wirkungsvoll belebt worden, der
Eindruck, den das geſammte Jnnere auf den Be
ſchauer der Kirche macht, iſt erhebend und wirkt
ſtimmungsvoll, auch das Aeußere des Gotteshauſes
hat durch neuen Verputz und Anſtrich ein freund
liches Anſehen erhalten. Bei der Erneuerung waren
die Zimmerarbeiten Herrn RubeKöttichau, die
Maurerarbeiten den Herren KlugeKöttichau und
GrabnerKleinLehna übertragen worden. Die innere
Ausſchmückung wurde von den Malern Carl Ruck
u. Söhne in Weißenfels ausgeführt. Herr Pfarrer
Walther hielt eine eindringliche Weiherede. Die

Koſten der Renovalion ſtießen aus einer Hinter
laſſenſchaft und aus Geldern des Patronats.

Wetterwarte.
Voxausſichtliches Wetter am 27. Sept. Ab

wechſelnd heiter und wolkig, meiſt trocken, Nacht
kalt mit Reif, auch am Tage kühl.

e e e eVermiſchtes.
(Zur Vermählung der Prinzeſſin Feodoravon Sächſen-Meinigen) mit dem Prinzen Heinrich

Reuß jüngere Linie trafen im Laufe des Freitags die Gäſte
ſämmtlich in Breslau ein, darunter der König von Sachſen,
die Prinzeſſin Heinrich von Preußen u. a. m. Am
Sonnabend Vormittag i1 Uhr fand in der Lutherkirche
die Trauung ſtatt, nachdem vorher im Kommandanturgebäude
die ſtandesamtliche Eheſchließung des Pasres vollzogen
wurde, wohnten die Eltern der Braut, die Kaiſerin Fried
rich, der König von Sachſen, das heſſiſche Großherzogpaar,
Prinz und Prinzeſſin von SchaumburgLippe ſowie eine
Anzahl weiterer Fürſtlichkeiten bei. Aus Anlaß der Ver
mählung ſiel in ſämmtlichen Schulen der Unterricht aus.

(Aus Rominten) wird der „Königsb. Hart. Ztg.
geſchrieben, daß dort das Wetter ſeit Mittwoch früh umge
ſchlagen hat, es iſt trübe und regneriſch und die Brunſt in
Folge deſſen ſchlechter geworden. Trotzdem geben ſich die
Forſtbeamten die größte Mühe beim „Verhören“ der Hirſche,
Um dem Kaiſer genaue Auskunft geben zu können. Nach
demſelben Blatte ſpricht man in Rominten davon, daß in
dem Kilometer entfernten Jagdbude auch ein Jagdſchloß
für die Kaiſerin eventl. für die kaiſerlichen Prinzen
nächſtens gebaut werden ſoll, weil dieſer Ort wegen ſeiner
romantiſchen Lage an den Ufern der Romite dem Kaiſer
beſſer gefallen haben ſoll, als Theerbude.

(Tas Kloſter Sketten) bei Hechingen, woſelbſt ſich
die ehemalige Familiengruft der Hohenzollern befindet, iſt
Freitag Nacht niedergebrannt; die gothiſche Kirche iſt erhalten
geblieben.Der Kaiſer und das Hazardſpiel.) Das Ein
greifen Kaiſer Wilhelms bei der Spieleraffaire in der Pots
damer Garniſon weckt die Erinnerung an einen Vorfall, der
die Anſichten des Kaiſers über das Hazardſpiel
deutlich erkennen läßt. Als Oberſt befahl eines Tages der
damalige Prinz Wilhelm den Offizieren ſeines Regiments,
das Spielen zu unterlaſſen, nachdem mehrere Angehörige des
Offiziercorps vorher bedeutende Summen verloren hatten.
Die ſtrengen Beſtimmungen dieſes Befehls hatten, wie die
„Germania“ meldet, in gewiſſen Kreiſen Mißſtimmung er
regt, und es gelang, Kaiſer Wilhelm l. zu bewegen, darauf
hinzuwirken, daß der Befehl alte genommen oder wenig-
ſtens gemilbert werde. Der Kaiſer erſuchte den Prinzen da
kum. Die Antwort lautete: „Majeſtät, geſtatten Sie mir
die Frage: Bin ich noch Oberſt des Regiments „Ja,
gewiß“, erwiderte der Kaiſer „Dann geſtatten mir Maje
ſtät, daß ich meinen Befehl aufrecht halte oder daß ich mein
Kotnmando in Ew. Majeſtät Hände zurücklege.“ Der Prinz
blieb Oberſt. Als wegen des Zurücknehmens des Spielver
botes wieder angefragt wurde, entgegente der Kaiſer: „Thut
Mir leid, ich habe Alles verſucht, aber der Oberſt will
durchaus nicht.

Eingeſtürzt) iſt in Tetuan am letzten Sonnabend
ein Theil des britifchen Konſulatsgebäudes. Hierbei büßten
fünf Maurer ihr Leben ein.

(Abſturz in den Bergen,) Auf dem Berge Che
gul bei Trient iſt ein 18 jähriger Student Anton Zacchia,
Sohn eines Südbahn Beamten, abgeſtürzt. Er wurde zer
ſchmettert und todt aufgefunden An derſelben Stelle war
vor einigen Monaten ein Trienter Maler durch Abſturz ge
tödtet worden.

(Der wegen Ermordung ſeins Kindes) ver
haftete Schuhmacher Paul Bien err in Dortm und wurde
Donnerstag früh im Amtsgerichtsgebäude als Leiche aufge
funden. Bienert hatte ſich in ſeiner Zelle an der Bettſtelle
erhängt an einem Strick, den er aus abgeriſſenen Streifen
der Bettdecke zuſammengeknotet hatte.

Wieder ein Opfer der ſcharfen Grenzbe-
ſtimmungen Jn der Nacht von Freitag zu Sonnabend
wollten drei aus England zurückgekehrte ruſſiſche Auswan
derer dicht bei Augsgirren in Oſtpreußen über die Grenze
in ihre Heimath zurückkehren. Als ſie einige Schritte jen
ſeits der Grenze waren, wurden ſie vom ruſſiſchen Poſten
angerufen. Zweien gelang die Rückkehr auf preußiſches Ge
biet. Der dritte wurde nach der „Königsb. Hart Ztg. von
der Kugel des Poſtens getroffen und blieb im Grenzgraben
todt liegen. Die Beerdigung ſoll erſt nach erfolgter Beſich
tigung durch die ruſſiſche Gerichtscommiſſion geſchehen

Gn die Strom ſchnellen des Nigagara) ſtürzte
ſich kürzlich von der Goat-Joland Brücke aus ein reicher
Brauer aus Philadelphia, Peter Schemm; ſein Körper
wurde vor den Augen einer entſetzten Menge über die Fälle
auf der amerikaniſchen Seite in die Tiefe geriſſen. Die Leiche
wird wohl nicht wieder zum Vorſchein kommen. Peter
Schemm ſtammte aus Bayern, wo er am 30. Mai 1824 ge
boren war. Im Jahre 1843 kam er nach Philadelphia,
ging aber nach einigen Jahren wieder nach der alten Hei
math zurück. 1849 kam er abermals nach Philadelphia, wo
er ein bedeutendes Vermögen erwarb. Der Beweggrund
ſeines Selbſtmordes iſt unbekannt.

(Zur Paläſtinareiſe des Kaiſers.) Dastürkiſche Kaſemattſchiff „Aſſar i Tewfik“ die Korvette
„Jdſchalje und eine kaiſerliche Yacht ſind dazu beſtimmtKaiſer Wilhelm zur Begrüßung in die Dardanellen entgegen
zu fahren und ihn bis Konſtantinopel zu begleiten. Die
Schiffe werden zur Zeit für dieſen Zweck ausgerüſtet

(EineKeſſel- und Benzinerploſton) ereignete
ſich am Freitag früh zu Bamberg in der Riedmann ſchen
Färberei. Der Beſitzer der Färberei erlitt ſchwere Brand
wunden, er dürſte kaum mit dem Leben davonkommen. Das
Arbeiterperſonal rettete ſich durch Sprung aus dem Fenſter
Einer der Arbeiter erlitt ebenfalls ſchwere Brandwunden
an der Bruſt und im Geſicht. Ein Dienſtmädchen, welches
e n de e denn des e e befand, ſprang vor

re ur as Fenſter auf die Straße; ſi itt eie e Blutſturz. aße; ſie erlitt einen
Auf dem Guidoſchacht) bei Zabrze ſind Donnerst

Nacht die Füller Rollnik und Stefan ree worden. fanides durch Pfeilerbruch
Eine aufregende Scene ſpi iMontag Vormittag am Seele Du e

Ausladung eines Transportes von Schlachtochſen ehing
einem Thiere ſich loszureißen Nachdem der kräſtige, wilde

er werge Meer ne d Verleg von C ehren

Ochſe eine Weile zwiſchen den Schienen umhergezrk war,
ohne daß man ſeiner hätte habhaſt werden können, fand er
bei der Milchrampe den Ausweg auf den Centralbahnplatz.
Einen ihm den Weg vertretenden Packträger warf er, ihn als
erſtes Opfer betrachtend, mehrere Meter hoch in die Lüft, ſo
daß der Aermſte ſchwer verletzt darniederliegt. Dann ſtürmte
das raſende Thier auf den freien Klatz und rannte einen
Zweiten nieder, der es halten wollte. Ein dritter Mann
wurde ebenfalls von ihm angenommen und in die Luſt
geſchleudert Ein vierter kam glimpflicher davon ſlog, aber
immerhin blutend in die Goſſe- Jetzt endlich, als die Ver
wirrung Aufregung bereits den Höhepunkt erreicht, trat der
Beſtie Herr Dr. Zapf mit der Schußwaffe entgegen. Ein
erſter Schuß drang dem Ochſen in die Bruſt, ohne ihn auf
der Stelle zu tödten, ſo daß das Thier noch einen, wenn
auch erfolgloſen Angriff auf einen Wagen ausführen konnte.
Es traf das vorgeſpannte Pferd in die Weichen, doch da
Dr. Zapf ihm gleichzeitig einen Kolbenhieb verſetzte wurde
der Hornſtoß abgelenkt. Der nun aus Deckung erfolgende
zweite Schuß ſchlug dem Thier durch den Leib und ein dritter
ging ihm hinter das linke Ohr. Es hatte eine Stunde ge
dauert vom erſten Allarm bis zum letzten Schuß. Von den
vier Verlehten ſind zwei ſchwer, zwei leichter verwundet.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in
Tarent, wo im Beiſein des italieniſchen Kronprinzenpaares
der Stapellauf der „Puglia“ vor ſich ging. Plötzlich fing
während des Feuerwerks, das zu Ehren des Kronprinzen
paares abgebrännt wurde, ein Ponton, auf den Hunderte
bon Raketen aufgeſpeichert waren, Feuer. Alle Raketen explodirten unter donnerähnlichem Krachen; gleichzeitig wurden
ſämmtliche im Ponton befindlichen Perſonen über Bert ge

ſchleuderkt. Bei dem Unglück wurde eine Perſon getödtet,
zwei ſchwer und ſieben leicht verletzt. Die Aufregung in
der Stadt iſt ungeheuer.

(Dexr Ausbruch des Veſuvs) nimmt neuerdings
an Heftigkeit zu; man fürchtet, er dürfte einen Umfang an
nehmen, wie der vom Jahre 1872.

Großes Unglück zur Se e.) Das Schiff „Ville
de Fecamp“ iſt auf der Reiſe nach Neufündland mit 33 Mann
Beſatzung untergegangen.

Ein Anarchiſt) wurde nach telegraphiſchen Berich
ten aus Agram am Donnerstag im Bezirke Piſarovina
verhaftet. Man fand bei ihm einen Dolch, einen geladenen
Revolver und 250 Stück ſcharfe Patronen. Jm Rockfutter
eingenäht, die Photographien hochgeſtellter Perſönlichkeiten
Oeſterreichs. Der Verhaftete, ein etwa 25 Jahre alter Deut
ſcher aus Weſtfalen war ſorgfältig gekleidet und ſcheint ſehr
intelligent zu ſein. Er ſoll am 17. d. M. in Genf geweſen
ſein und am 16. in Zürich von Paris aus eine Geldan
weiſung auf 100 Fres- erhalten haben.

Ein Seher.) Aus Stockholm wird der „Frankf.
Ztg.“ geſchrieben: Seit den Tagen Swedenborgs hat
unſer Land nicht wenige „Seher“ aufzuweiſen gehabt.
So lebt zur Zeit in der Nähe von Söderaſſen, im
nördlichen Schonen, ein Bauer, zwiſchen 70 und 80 Jahren
alt, der faſt ganz ungebildet iſt, kaum des Leſens und
Schreibens kundig, aber wie viele zuverläſſige Leute der
Gegend mit Beſtimmtheit verſichern nicht ſelten plötzlich
inſpirirt wird und dann kommende Ereigniſſe mit großer
Genauigkeit vorausſagt. Am Sonnabend Nachmittag,
3. d. M., ſtand er mit 3 Perſonen vor ſeinem Hauſe in
Geſpräch plötzlich ſchwieg er, ſtarrte gen Himmel und gab
keine Antwort, als man ihn anredete. Nach Verlauf
einiger Minuten „erwachte“ er, athmete tief auf und ſagte
„Wie häßlich.“ Als man ihn nun fragte, anwortete er:
„Heute über acht Tage werden wir vom Süden Neues er
fahren: es wird dort eine Frau erdolcht werden.
Am folgenden Sonnabend traf die Nachricht von der
Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth ein. Der Alte hat
weiter vorausgeſagt, daß noch vor Ende des Jahres einer
der Mächtigſten der Erde mit einem furchtbaren Knall er
mordet werden wird.

Zeichen der Zeit.) Wie weit die Vereins
meierei am Ende des Jahrhunderts geht, davon legt die
Thatſache Zeugniß ab, daß in Viernheim innerhalb der letzten
Tage vier Schulknabenvereine aufgelöſt wurden:
zwei „Athletenclubs“ und zwei „Turnvereine“. Die Vereine
waren ganz regelrecht conſtituirt, ſie hatten Statuten,
Vorſtand, Kaſſirer und Vereinsdiener, Eintrittsgeld, Uebungs
abend u. ſ. w. Die Kaſſe eines dieſer Vereine hatte trotz
verſchiedentlicher Anſchaffungen noch einen Baarvorrath von
2,78 Mark. Selbſt ſiebenjährige Kinder mußten ihre
regelmäßigen Beiträge zahlen. Kein Wunder, daß dieſe
nicht immer auf redlichem Wege erworben wurden

Neueſte Nachrichten.

Breslau, 26. Sept. Die PrinzeſſinHeinrich von Preußen iſt nach Livehn n

Ferrol, 26. Sept. Der ſpaniſche Dampfer
„Cartagena“ traf hier mit beſchädigtem Bug ein.
„Cartagena“ iſt bei Vilano infolge dichten Nebels
mit dem engliſchen Dampfer „Ropena“ zuſammen
geſtoßen, welch letzterer ſank. 15 Matroſen der
„Ropena“ ſind ertrunken, nur der Kapitän und
1 Matroſe ſind gerettet. Die „Ropena“ kam von
Hudva und war nach England beſtimmt.

London, 26. Sept. Dem Reut. Bur. wird aus
Paris gemeldet, das Gerücht, die Verhandlungen
zwiſchen England und Frankreich betreffend
Faſchoda hätten Fortſchritte gemacht und man ſei
bereits zu einer Verſtändigung gelangt, ſei durchaus
verfrüht. Kitchener Paſcha iſt nach Omdurman
zurückgekehrt, nachdem er in Faſchoda und am Sobat
Poſten zurückgelaſſen hat. Außer mit dem Dampfer
der Derwiſche, welcher gekapert wurde, haben keine
Kämpfe ſtattgefungen.

RKeklametheil.
Selden-Damaste Mk. 1,85wie ſchwarze, weiße und farbige Denebergecre

75 n bis Mk. 18,65 per Met. in den modernſten Ge
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg Soiclen-Fabriken (K. u, K. Hotl.), Zürlohb-
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